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AKTUELL

l.Auf welchen Annahmen beruht das

Führungs- und Rettungskonzept des
Kantons? Das heisst, welche Mittel sollen

zur Bewältigung von Notlagen innert
einer Stunde, beziehungsweise innert
sechs Stunden zur Verfügung sein? Aus
der Sicht des Zivilschutzes spielen dabei
verschiedene Überlegungen eine Rolle.
So zum Beispiel, in welcher Form und
ab wann die Stabsdienste der ZSO in die

¦>-m

¦die möglichst störungsfreie Verständigung

sowie die Wiederholung von Durchsagen;

¦ der Betrieb der Systeme mit gemeinsamen

Arbeitsoberflächen, das heisst die
Möglichkeit der Realisierung von effektiven

Schnittstellen;
•die Anforderung an die Sendereichweiten;

¦ die Gerätekonfiguration;

Blick in den
Kommando-
posten der
ZSO Littau (LU).
Mit einem
Knopfdruck
kann die
Sirenenfernsteuerung

ausgelöst
werden.

Führungsmittel der Gemeindeführung
integriert werden sollen.

2. Welche technischen Aufgebotssysteme
sind auf Stufe Kanton und Stufe Gemeinden

bereits Operationen. Das heisst,
dass es in den meisten Fällen darum
geht, die bereits vorhandenen Systeme
sinnvoll auszubauen und damit
möglichst auch die regionale Vernetzung zu
optimieren.

3. In jedem Fall geht es schliesslich darum,
zu überprüfen, welcher Handlungsspielraum

überhaupt noch besteht. Es muss
also genau abgeklärt werden, ob eine
Gemeinde durch ein bereits operationel-
les System einer Region oder eines Kantons

weitgehend gebunden ist.

Welche Kriterien gelten?
«Drum prüfe, wer sich ewig bindet...»,
heisst es so schön in einem Sprichwort.
Das gilt auch für eine ZSO, bevor sie sich
für ein Mobilisierungssystem entscheidet.
Gegeneinander abzuwägen sind insbesondere

die technischen Kriterien, nämlich:

-die Zuverlässigkeit der Technik (z.B.
Netz- oder Satellitenbetrieb?) in bezug
aufdie Basisnetze;

- die Mitbenutzung von Systemteilen
durch Betriebe und Private;

- das Angebot an Zusatzdiensten der
System- und Netzbetreiber sowie der
Gerätelieferanten, zum Beispiel Tele
Office, Prioritäts- und Legitimationsrufe,
Infobox;

- die späteren Ausbaumöglichkeiten
(Erweiterung von Geräten bzw. Anschlüsse,
Anpassung an neue technische Generationen);

- die Kombination verschiedener Systeme
heute oder später, zum Beispiel mit einer
künftigen Sirenenfernsteuerung.

Dass schliesslich auch die Kosten der
Geräte, der Anschlüsse und der Mutationen

sowie die Betriebskosten (zum
Beispiel Personalkosten von regionalen
Alarmzentralen) eine Rolle spielen, sei nur
der Vollständigkeit halber erwähnt. Allein
schon unter diesem Aspekt muss Notwendiges

vom Wünschbaren strikte getrennt
werden. Es lohnt sich allemal, ein genaues
Anforderungsprofil zu erstellen, bevor
man sich mit den Systembetreibern und
Geräteanbietern an einen Tisch setzt.
«Zivilschutz» gibt nachstehend einen
Überblick über die zwei wichtigsten
Systeme und Systemkombinationen.

Als Mitglied
des Schweizerischen

Zivilschutzverbandes

erhalten Sie

die Zeitschrift

«Zivilschutz»
mmmmmmmmmmmmmmmmmmmmÊÊmmmmmmmmmmSm

gratis nach Hause

geliefert!

Verlangen Sie doch

ganz einfach einige
Probenummern
der Zeitschrift
«Zivilschutz» sowie

Unterlagen über den
Schweizerischen
Zivilschutzverband.

Coupon einsenden an:
SZSV, Postfach 8272, 3001 Bern

Ja, ich möchte
einige Probenummern
der Zeitschrift «Zivilschutz»
sowie Unterlagen
über den Schweizerischen
Zivilschutzverband.

Name:

Vorname:

Strasse, Nr.:

PLZ, Ort:

Telefon:

ZIVILSCHUTZ 4/97 17
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